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SjatimeifferoerbanbeS, ©iacomo ißeloffi, als 95ct=

tretet bet Regierung SRegierungSrat 2Ragga, unb als SSet«

tretet bet ©tabtbefjörben Ingenieur @. Rronauer baS

Sott ergriffen.
(Sine 23erfammlung beä ftfjwetgerifchett 23erbnnbeê

igt »ernfsfiercttung »üb ßeijtltagofürforge tn Sitten
Ijîrte etnen SBortrag über bte berufSffänbige ©lieberung
bet fchwetgerifdjen 58eoölferung, unb beauftragte ben
ißotficmb mit ber geeigneten Sßeiterleitung ber Anregung,
Me SerufSffatiffit im Sinne einer präjiferen ©tfaffung
be8 Innern Aufbaues ber S3erufe gu oertlefen. gerner
mürbe oerhanbett über bte 3Rethoben ber SBerufSbera»

tung unb über bte Sßot ber nebenamtlich tätigen RJerufSbe«

tater, benen bte notmenbige 3ei* gut (Erfüllung ihrer
cetantroortungSooKen Aufgabe nicht gegeben werbe.

fcolgmarltlage int Rantou @laru«. (Korr.) Saut
Mbericijt beS SRegterungSrateS barf baS SRunbljoIg*
uertaufSgefchäft beS SBtnterS 1929/30 im allgemeinen
als befriebigenb bezeichnet werben, ©te greife tonnten
Hh auf ben Anfätjen beS SSorjahreS hall««» 1« etnigen
Semetnben waren Uleine ©rhöhungen ber let)tjährigen
MaufSpretfe gu ïonftatteren, es fanben fogar ftarî
oerreiftete Saghölger gu guten greifen 3lbfa^. Als auf»
faHenbe Satfache muff erwähnt werben, baff feitenS ber
SSgereibeffher bei Angeboten oft wenig SRüdtficht auf bie

Sorgfalt ber Aufarbeitung genommen wirb. ®aS auf
ben Àlarît gebrachte Quantum war in ber oergangenen
MaufSfampagne wefentlich Keiner als früher, weil oer*
Ichtebene ©olgpartten wegen bem Schneemangel nicht mehr
ja Sale gebracht werben fonnten. AuS ben ©emetnbe»
Salbungen oon Schwanben, als bem Hauptlieferanten
wn Aunbholj, finb gröffere SRaffen bireît ben Unter*
jungen beS Setnf-Biebernwertes gugewiefen worben.
Ja @lm ift ber gefamte Anfall aus ben 3Blnterfdjlägen
tard) ©anboerfauf abgegeben worben.

®te anhaltenbe rege S3autätigtett in Schwanben hat
»ah tn ber abgelaufenen ißetiobe baS SSertaufSgefchäft
ra Aunbholg im ®roff» unb Rletntal beetnffufft, wenig»
ftenS hlnfidhtlich bem ffûfffgen ©anbei. ©te ©tnfuhr aus
bem SuSlanbe unb auS bem Santon ©raubünben hat
wefentlich gröffere ©imenffonen angenommen, als bteS

not QahreSfrift ber gall war. Sebeutenbe Quantitäten
abforbierte Schwanben, aber auch "ach ®ngi unb felbff
»«h @ltn tarn auswärtiges ©olg unb gwar in Sorti»
menten, bie auch ta ber gleichen ©imenpon unb ©fite
II« erhältlich wären.

3luf bem SBrennholjmarft geigte fleh im ©etbff 1929
Mal rege SRachftage unb gwar namentlich nach bürrem
Material.

Sie greife finb bann aber wteber infolge beS ab»

wrtnal milben SBtnterS 1929/30 rüdtläufig geworben.
®egen ®nbe April 1930 waren noch gröffere Sorräte

^ Sudjen» unb Stabelbrennholg auf Sager. 3m SB tnter
1929/30 mürbe noch weniger tßapterholj gerüftet als im
•ßorjahr, nämlich nur 150 Ster. ©er ffJretS war wie»
»«um gt, 20.— pro 1 Ster oerlaben SBagen.

Cotentafel.
t 3tofef gurger, Schmiebmelfter unb ©oragebe»

M« in AUborf (Uri), iff am 5. Qttober im Alter oon
fahren gefforben.

m t ®eorg Raufmann=©eer, Saumeifter in ©otw
tern), ftarb am 10. Qttober im Alter oon 64 Sahren.

»J" ®'ttf*t«b Sthwerjtnann, SRalertneiffet in 3uß-
um 11. Qttober im Alter oon 65 fahren.

SAGEREI- UND HOLZ - BEARBEITUNGSMASCHINEN

KOMBINIERTE HOBELMASCHINE — Mod. H. D. L.
410, 510, 610 mm Hobelbreite 6 3

A. HÜLLER & CIE. â: - BRUGG

Umcbiedenes.
Runffgewetfcemufeum in ßörith. ©te ©efeil«

fçhaft fchweijerifcher SRalerinnen, SJilbhaue»
rinnen unb Runffgewerbletinnen tritt btefen
©etbff nadh einer längeren SRethe oon fahren wieber
etnmal tn 3ürich mit Arbeiten ihrer Sßlitglteber oor bie

öffentUchleit. SBährenb fleh i^r für bte SBerte ber
SMeret unb ißlaftif baS RunffhauS geöffnet hat, beher»

bergt baS Runffgewetbemufeum oom 12. Qttober bis
9. Stooember bte tunffgewerblidhen Arbeiten ber 3Rit«

glteber. ©te Stellten — ©anbwebereten, Stidtereien
unb anbereS — finb babei oorherrfdjenb, ferner aber
iff auch Reramit oerfchtebener Art ba, fowte ©raphit,
finb öudhetnbänbe, Scherenfchnitte unb anbereS mehr gu
fehen. ©te metffen Arbeiten ffnb oertäuffich. ©le AuS»

ffeßung iff täglich gu ben gewohnten Seiten gugängltcij.

.Ritnftffipenbien. @S fann aus bem Rrebit für gör*
berung unb Hebung ber Runff in ber Schweig aHjäbr«
lieh eine angemeffene Summe für bte Ausrichtung oon
Stipenbien an Schweiger Rünffler (3Raler, ©raphiter,
SSilbhauer unb Architeften oerwenbet werben.

©te Stipenbten werben gur görberung oon Stubten
bereits oorgebilbeter, befonberS begaôter unb wenig be*

mittelter Schweiger Rünffler, fowte in befonbern gälten
an anerfannte Rünffler auch gur ©cleichterung ber AuS*

führung eines bebeutenberen RunffmerfeS oerliehen. —
Schweiger Rünffler, bte ffdj um ein Stipenbium für baS

3ahr 1931 bewerben wollen, haben bis fpäteffenS am
31. ©egember 1930 bem Setretariat beS etbgenöffifdjen
©epartements beS Innern baS oorgefchriebene Anmelbe»

formulât ausgefüllt eingufenben ; lefftereS unb bie näheren

SJorfchriften ber SßoHgiehungSoerorbnung über bie SSer»

lethung oon Runffffipenbien tönnen bis gum 20. ©egember

nädjffhln oom Setretariat beS ©epartements beS Innern
in Sern begogen werben.

©ie nette ipianura»§ß'te bei S.A.®. Am 5. Qttober
würbe oon ber Settion £öbi beS Schweigerifchen Alpen»

tlubS bte auf 2950 m gelegene neue Rlubhütte „ißlanura"
auf bem Scheitelpuntt beS ®tariben»Hüff»Sanbgletfcher8
bem öffentlichen Sertehr übergeben. Sie iff bte bödjff

gelegene Rlubhütte in ben offfdjweigerten Alpen. 3h«e«

S3au ermöglichte etn ©efchent beS oerfforbenen ©eneral*

tonfulS IRobert Schwargenbach in SRem^ort. ®t« un»

betannter ©önner ber Settion ©öbi hatte etne wettere

Summe oon 5000 gr. gur SRöbtierung geftiftet. ©er

«Bau ber Hütte iff nach ben Plänen oon Archttett
©ans Seuginger tn ©latus impuni btefeS 3ah«3
unter fd&wterigen Umffänben begonnen unb nunmehr

ooHenbet worben. Ste btetet für 18 ^erfonen Schlaf»

plähe unb wirb ben Souriffen im Sommer unb tm

SBlnter offen ffehen.
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Baumeisterverbandes, Giacomo Pelossi, als Ver-
jttter der Regierung Regierungsrat Mazza, und als Ver-
trêter der Gtadtbehörden Ingenieur E. Kronauer das
Wort ergrissen.

Eive Versammlung des schweizerischen Verbandes
sSr Berufsberatung und Lehrltugsfiirsorge in Sitten
hörte einen Vortrag über die berussständige Gliederung
der schweizerischen Bevölkerung, und beauftragte den
Borstand mit der geeigneten Wetterleitung der Anregung,
die Berufsstatistik im Sinne einer präziseren Erfassung
deê innern Aufbaues der Berufe zu vertiefen. Ferner
wurde verhandelt über die Methoden der Berufsbera-
lung und über die Not der nebenamtlich tätigen Berufsbe-
rater, denen die notwendige Zeit zur Erfüllung ihrer
verantwortungsvollen Aufgabe nicht gegeben werde.

Holz - Marktberichte.
Holzmarktlage im Kanton Glarns. (Korr.) Laut

Amtsbericht des Regierungsrates darf das Rundholz-
oerkaufsgeschäft des Winters 1929/30 im allgemeinen
als befriedigend bezeichnet werden. Die Preise konnten
sich auf den Ansätzen des Vorjahres halten, in einigen
Gemeinden waren kleine Erhöhungen der letztjährigen
Verkaufspreise zu konstatieren, es fanden sogar stark
verreistete Saghölzer zu guten Preisen Absatz. Als auf-
fallende Tatsache muß erwähnt werden, daß seitens der
Eägereibefitzer bei Angeboten oft wenig Rücksicht auf die

Sorgfalt der Aufarbeitung genommen wird. Das auf
dm Markt gebrachte Quantum war in der vergangenen
Berkaufskampagne wesentlich kleiner als früher, weil ver-
Hiedene Holzpartien wegen dem Schneemangel nicht mehr
ja Tale gebracht werden konnten. Aus den Gemeinde-
mldungen von Schwanden, als dem Hauptlieferanten
ion Rundholz, sind größere Massen direkt den Unter-
chmungen des Sernf-Ntedernwerkes zugewiesen worden.
Zu Elm ist der gesamte Anfall aus den Wtnterschlägen
durch Handverkauf abgegeben worden.

Die anhaltende rege Bautätigkeit in Schwanden hat
mch in der abgelaufenen Periode das Verkaufsgeschäft
m Rundholz im Groß- und Kleintal beeinflußt, wenig-
simS hinsichtlich dem flüssigen Handel. Die Einfuhr aus
dm Auslande und aus dem Kanton Graubünden hat
«smtlich größere Dimensionen angenommen, als dies
vor Jahresfrist der Fall war. Bedeutende Quantitäten
absorbierte Schwanden, aber auch nach Engi und selbst
»och Elm kam auswärtiges Holz und zwar in Sorti-
meisten, die auch in der gleichen Dimension und Güte
hîer erhältlich wären.

Auf dem Brennholzmarkt zeigte sich im Herbst 1929
lokal rege Nachfrage und zwar namentlich nach dürrem
Material.

Die Preise sind dann aber wieder infolge des ab-
vormal milden Winters 1929/30 rückläufig geworden.
Mgen Ende April 1930 waren noch größere Vorräte

^ Buchen- und Nadelbrennholz auf Lager. Im Winter
MM wurde noch weniger Papterholz gerüstet als im
àjahr, nämlich nur 150 Ster. Der Preis war wie-
o»um Fr. 20.— pro 1 Ster verladen Wagen.

Totentafel.
î Josef Furger, Schmiedmeister und Garagebe-

M W Altdors (Uri), ist am 5. Oktober im Alter von
Jahren gestorben,

n
7 Georg Kaufmann-Heer, Baumeister in Horw

Mzern), starb am 10. Oktober im Alter von 61 Jahren.

^ Gottfried Schwerzmann, Malermeister in Zug.
am 11. Oktober im Alter von 65 Jahren.

8««ze«k>. ue»» »«»».i.sealeiseivueioznAzeniDiei«

»»iseusiiasemeic — „<»«,. ». 0.
410, 510, 610 mm ltobelbrelte 6 3
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Kunstgewerbemuseum in Zürich. Die Gesell-
schaft schweizerischer Malerinnen, Bildhaue-
rinnen und Kunstgewerblerinnen tritt diesen

Herbst nach einer längeren Reihe von Jahren wieder
einmal in Zürich mit Arbeiten ihrer Mitglieder vor die

Öffentlichkeit. Während sich ihr für die Werke der
Malerei und Plastik das Kunsthaus geöffnet hat, beher-
bergt das Kunstgewerbemuseum vom 12. Oktober bis
9. November die kunstgewerblichen Arbeiten der Mit-
glieder. Die Textilien — Handwebereien, Stickereien
und anderes — find dabei vorherrschend, ferner aber
ist auch Keramik verschiedener Art da, sowie Graphik,
sind Bucheinbände, Scherenschnitte und anderes mehr zu
sehen. Die meisten Arbeiten sind verkäuflich. Die Aus-
stellung ist täglich zu den gewohnten Zeiten zugänglich.

Knnfistipendien. Es kann aus dem Kredit für För-
derung und Hebung der Kunst in der Schweiz alljähr-
lich eine angemessene Summe für die Ausrichtung von
Stipendien an Schweizer Künstler (Maler, Graphiker,
Bildhauer und Architekten verwendet werden.

Die Stipendien werden zur Förderung von Studien
bereits vorgebildeter, besonders begabter und wenig be-

mittelter Schweizer Künstler, sowie in besondern Fällen
an anerkannte Künstler auch zur Erleichterung der Aus-
führung eines bedeutenderen Kunstwerkes verliehen. —
Schweizer Künstler, die sich um ein Stipendium für das

Jahr 1931 bewerben wollen, haben bis spätestens am
31. Dezember 1930 dem Sekretariat des eidgenössischen

Departements des Innern das vorgeschriebene Anmelde-

formular ausgefüllt einzusenden; letzteres und die näheren

Vorschriften der Vollziehungsverordnung über die Ver-

lethung von Kunststipendien können bis zum 20. Dezember

nächfthin vom Sekretariat des Departements des Innern
in Bern bezogen werden.

Die neue Planma-Hkitte deS S.A.C. Am 5. Oktober

wurde von der Sektion Tödi des Schweizerischen Alpen-
klubs die auf 2950 m gelegene neue Klubhütte „Planura"
auf dem Scheitelpunkt des Clariden-Hüfi-Sandgletschers
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Sie ist die höchst

gelegene Klubhütte in den ostschweizerischen Alpen. Ihre»
Bau ermöglichte ein Geschenk des verstorbenen General-

konsuls Robert Schwarzenbach in New York. Ein un-

bekannter Gönner der Sektion Tödi hatte eine weitere

Summe von 5000 Fr. zur Möblierung gestiftet. Der

Bau der Hütte ist nach den Plänen von Architekt
Hans Leuzinger W Glarus im Juni dieses Jahres

unter schwierigen Umständen begonnen und nunmehr

vollendet worden. Sie bietet für 18 Personen Schlaf-

plätze und wird den Touristen im Sommer und im

Winter offen stehen.
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Httto0en»©<hweig!ur§. (SRitget.) ©ie ©ontinen*
tal Sidht unb 3lpparatebau»®efellfdhaft in
©fibenborf oeranftaltet nom 4.-6. Rooember 1930
einen SdhwetgfurS, an bent Gelegenheit geboten ift, ftdh
mit bem Schweigen ber oetfdjtebenen SRetaHe oertraut
ju madfjen. ©letdhsettig wtrb bie eleftrifdfje Sidhtbogen=

©dhmeigung oorgeführt. Sowohl ber tijeoretifche, wie
aucîj ber praftifche Unterricht wirb oon geübten ga<h«
leuten erteilt. — SJtan oerlange fofort bag ausführliche
Programm oon obiger ©efeUfdfjaft.

ßiterafur*
©cfjroetjertfther ©ewerbetaknber, iHufirterteS ©afdhen»

Rotisbudh für Çanbroerïer unb ©eroerbetreibenbe. —
44. gahrgang 1931. 304 Seiten 16°. $rel8 in Sein*
n>anb gr. 3.50, in Seber gr. 4.50. ©rucf unb Ser<

lag oon Südjjler & ®o. tn Sern. — ©urdh jebe
Such« unb Saplerljanblung ju begehen.

©er immer gern gefefjene unb oielfeitige Sdhwelse»
rlfdjje ©ewerbefalenber fteUt (ich sum 44. SM als treuer
Serater beS ganbwetferS unb ©ewerbetretbenben oor.
2Ber ihn fennt, wetg, bag er um ein befdfjeibeneS @nt*

gelt ein wertoolIeS, nüfclidheS ©af<hen«Rotisbudh erhält,
©eine otelen Statfdfjläge, bie leidet oetftänblidfjen Slrtifel,
ein wahrer ©dhah oon allerlei SBiffenSmertem, alles praf»
tifdjj eingeteilt, in folibem, gefd^meibigem ©inbanb, jichern
ihm jemeilen ben ©rfolg. ©aS ©itelgebidfjt „Kopf hoch!"
oon SBetner Krebs, bringt ntdht nur ißoefte tn ben ÉU»

tag, fonbern enthält wahre SebenSphilofophie. 3lnfdhllegenb
an biefe ©tnleltung folgen bie unentbehrlichen Slätter
für SageS» unb Kaffanotisen, ißoft«, ©ifenbahn», ©ele«

graphen», ©elephon« unb Rabiogebühren, ©er 5ßerf*
mannanberÉrbeit, inbergamilie unb in ber
Qffentlidhfeit ift ein ausgezeichneter Slriifel aus ber
geber beS #errn Rationalrat ©r. ©fchumi. @r, ber
jahrzehntelang für ben §anbwetlet= unb ©ewerbeftanb
gearbeitet hat» legt tn biefer Arbeit feine ©rfahrungen
nieber. Glicht weniger wichtig unb tntereffant finb bie
Slrtifel Sie oolf Swirtfdhaftlidhe Sebeutung ber
^Berufsberatung oon Rationalrat gr. gog, ©runb»
füge unb 3c heS SRittelftanbeS unb ©aS
©jportmufterlager in Sern oon alt ©ewerbefefre.
tär SBerner Krebs. gn bunter Reihenfolge finben wir
anfdfjltefjenb : Sob beS ÇanbroerfS, SerfehrSmittel ber
Schweis, goUerträgniffe ber Schweiz, ÇanbelSoerîehr ber
Schweis nach äßarengattungen, elbgenöffifdhe gabrif*
ftatiftil, Sohnbilbung fdhwetserifdjer ©ewerbe unb Qnbu»
ftrten, Statiftiî ber Sautätigfeit tn ber Schweis. #err
SBerner Krebs hat eS oerftanben, bie widhtigften fünfte
über: ©aS SunbeSgefeg über bie berufliche
HuSbilbung, ben heutigen Stanb berübrigen
©ewerbegefeggebungen unb baS@jiftensmini=
mum beS §anbwerf8meifterS llarsulegen. ©ben»

fofehr wirb ber treffliche SHrtifel ©ie |>anbwerf8<
arbeit im KunbenhauS beachtet werben, £>err$an«
belSlehrer 31. Spreng weift auf alle Sorteile beS Soft»
fchedtoertehrS hin, ber im allgemeinen unb auch oon ben
§anbwerlern nodÉ) otel su wenig benügt wirb ; fein 3lrtifel
„Softfdhedtoerfehr unb §anbwerfer" wirb gewig
manchen SerufSmann sur ©röffnung einer Roftfdhecf»
rechnung oeranlaffen. gum ©chluffe folgen Sersetchnlffe
oon Çanbwetler» unb ©ewetbeoereinen, fdhmetserifdhen
SerufSoetbänben, gewerblichen Silbungälnftituten unb
geltfdfjriften. ©er Kalenber lägt wieberum weber an
allgemeinen wertoollen Arbeiten unb 3luffteHungen, noch
an Ratfdjjlägen unb SebenSweiShetten su wünfehen übrig.
Unb wenn gar Serleger unb Rebaltion bie Sefer um

aBünfdhe unb Slnregungen bitten, fo ift bas eht 3eicheti

bag eS an forgfältiger Searbeitung nidht fehlt. @(jj
auf barum sur 44. 2Banberung

©mil gahrenîamp. ©tn 3luSf<hnitt feines ©haffetij
auS ben gagren 1924—27. ©Ingeleitet oon Slugs»
Çoff. Rlit 165 fdhwarsen 3lbbilbungen unb 6 garb<

tafeln. Quartformat (23x29 cm). 96 Seite« a«j

Kunftbructpapter. ?f3reiS fartoniert SR. 8.50, Seinen

SR. 13.50. Serlag: QuliuS Hoffmann, Statt,
gart.
gahrenîamp würbe 1885 su 3lachen geboren.

SU wiffen, llärt fein ardhiteftonifdfjeS Schaffen fd|on un>

gemein auf. 2öo er audh immer gebaut hat, im beutfdtien

gnbuftrtegebiet ober tn ©adfjfen, feine SBetEe laffen bie

rhetnifche SBefenSart, ber er ftets treu geblieben ift, fkt
erfennen. ©ie grogsügigen ©lieberungen fetner Sa«,

maffen beuten auf ben ©rnft ber Sfobeit, fein ftar! male,

rifdh ausgeprägter Sinn auf Sobenftänbigfett, feine«,
ftaunliche SlnpaffungSfähigfeit an bie ©tfotberniffe bet

gelt unb bie einseinen Sauobjefte ïennseidhnet feine gei>

ftige Seroeglidhîeit, bie anmutige unb ftets unterhaltenbe

3lrt ber ©urchbilbung ber ©tnselhetten charaîterijiett Wi

bem Rhetnlänber eigene Çeiterïeit.
©em heute 45jährigen Sautünftler waren bie grogen

Sahnbrecher, wte Qlbrtch, Serlage, SBright unb Sentit
oorangegangen. gahrenîamp ïonnte auf ihnen fugen

unb hatte geh nidht mehr burth ben äßiirwarr bet

ardhiteïtonifch troftlofen oorhergehenben ©poche but^i
îâmpfen. ffiaburdEj, bag er geh ©üffelborf s» einem

SlrbeitSgebtet erîor, eine ©tabt mit mächtig aufblü|enb«

gnbuftrte in ihrer Umgebung, glüdtte eS ihm, im gabril
bau fetne Kräfte su fchulen. Çier fteHten geh neue 3tnf.

gaben. §ier gab eS feine ©elegenheit, ft«h tn ftiliftiji
ausgefahrenen ©eleifen fortzubewegen. Çter tat fich ei

neues, öoKfommen unangetafteteS ©dhaffenSgebiet au

3SBirtf«haftliche SRomente erforberten babei ftreng faij

ItcheS ©enfen. ©ennoeh, gahrenfampS SBerfe lagen fif

ni^t auf eine einfache gormel bringen, bie unbeblngtc

Konfequens ber ©urdhführung fehlt oteHeidht, bie gl
ber gbeen beanfprucht ihren Raum, bie rhetnifche
luft will auf ihren ißlag nidht oersichten, feine r#
Shantage lägt fidfj nidht surüdtbämmen.

©aS oorltegenbe 9Berf oerßffentltdht oor allem i«
neue Çotelbauten in ©üffelborf unb Sodfjum. SB*

räumigfett unb Reichtum flehen babei im Sorbetgiu*
©ie ©ebäube gahrenfampS setdhnen geh oor allem M
eine glüdtlidhe SRaffenaufteilung aus. Stets richtet s

fein 3lugenmerf auf etnwanbfrete unb faubere ftäbteba«'

liehe SBitfung. Uber bte fünftterifche SÄrt fetner
auSfiattungen fönnen bie ©mpftnbungen anScinanbet

gehen, gahrenîamp liebt su prunfen, feine Räume f®

ooEl ißathoS unb wuchtiger Spannung, ©te ganj ?»

fönlidhe ©igenart, mit ber bte ©etailS burdggearbeite

gnb, fagen nicht jebermann su- ©ie Ornamente »

fdheinen oft gefugt, bte ißrofitierungen etwas grob;

fühlt geh namentlich beim Rnbliä fetner üRü&el p
SeleudhtungSförper an etwas bem gugenbgil Sh#
ertnnert. immerhin, man bewunbert ftets bte W
heit ber gbeen, bte äRadht ber gormenfprathe. f
©eftaltung reicher Objefte, wte öffentlicher ©e^f

Rotels, ©ireftorenhäufer ac. liegt feine ©tärfe, tnenf

im SOBohnungSbau unferer gett. ©aS Sudh jeigt

otelem anbeten auch feinen pretSgefrönten ©ntmuï)[ F

bas SölfetbunbSgebäube, unb benjenigen für bie e®

geftaltung beS Surgpla|eS in ©ffen. ©ann aber » •

allem bte zahlreichen, ausgezeichnet gelungenen gnbtip

bauten, wie eine groge 2Beberei tn gittau unb btt |:
waltungSbauten unb Sagerhallen ber Rf>etnftaW*®"L

borf. ©et SBechfel oon Kltnfer unb Sanbftein «'•
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Autogen-Schweißkurs. (Mitget.) Die Contin en-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 4.-6. November 1930
einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten ist, sich

mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle vertraut
zu machen. Gleichzeitig wird die elektrische Lichtbogen-
Tchweißung vorgeführt. Sowohl der theoretische, wie
auch der praktische Unterricht wird von geübten Fach-
leuten erteilt. — Man verlange sofort das ausführliche
Programm von obiger Gesellschaft.

Literatur.
Schweizerischer Gewervekalender, illustriertes Taschen-

Notizbuch für Handwerker und Gewerbetreibende. —
44. Jahrgang 1931. 304 Seiten 16°. Preis in Lein-
wand Fr. 3.50, in Leder Fr. 4.50. Druck und Ver-
lag von Büchler à Co. in Bern. — Durch jede
Buch- und Papierhandlung zu beziehen.

Der immer gern gesehene und vielseitige Schwetze-
rische Gewerbekalender stellt sich zum 44. Mal als treuer
Berater des Handwerkers und Gewerbetreibenden vor.
Wer ihn kennt, weiß, daß er um ein bescheidenes Ent-
gelt ein wertvolles, nützliches Taschen-Notizbuch erhält.
Seine vielen Ratschläge, die leicht verständlichen Artikel,
ein wahrer Schatz von allerlei Wissenswertem, alles prak-
tisch eingeteilt, in solidem, geschmeidigem Einband, sichern
ihm jeweilen den Erfolg. Das Titelgedicht «Kopf hoch!"
von Werner Krebs, bringt nicht nur Poesie in den All-
tag, sondern enthält wahre Lebensphilosophie. Anschließend
an diese Einleitung folgen die unentbehrlichen Blätter
für Tages- und Kassanotizen, Post-, Eisenbahn-, Tele-
graphe«-, Telephon- und Radiogebühren. Der Werk-
mannand er Arbeit, inderFamilie und in der
Öffentlichkeit ist ein ausgezeichneter Artikel aus der
Feder des Herrn Nationalrat Dr. Tschumi. Er, der
jahrzehntelang für den Handwerker- und Gewerbestand
gearbeitet hat, legt in dieser Arbeit seine Erfahrungen
nieder. Nicht weniger wichtig und interessant find die
Artikel Die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Berufsberatung von Nationalrat Fr. Joß, Grund-
sähe und Ziele des Mittelstandes und Das
Exportmusterlager in Bern von alt Gewerbesekre-
tär Werner Krebs. In bunter Reihenfolge finden wir
anschließend: Lob des Handwerks, Verkehrsmittel der
Schweiz, Zollerträgnisse der Schweiz, Handelsverkehr der
Schweiz nach Warengattungen, eidgenössische Fabrik-
statistik, Lohnbildung schweizerischer Gewerbe und Indu»
strten, Statistik der Bautätigkeit in der Schweiz. Herr
Werner Krebs hat es verstanden, die wichtigsten Punkte
über: Das Bundesgesetz über die berufliche
Ausbildung, den heutigen Stand derübrigen
Gewerbegesetzgebungen und das Existenzmini-
mum des Handwerksmeisters klarzulegen. Eben-
sosehr wird der treffliche Artikel Die Handwerks-
arbeit im Kundenhaus beachtet werden. Herr Han-
delslehrer A. Spreng weist auf alle Vorteile des Post-
scheckverkehrs hin, der im allgemeinen und auch von den
Handwerkern noch viel zu wenig benützt wird; sein Artikel
„Postscheckverkehr und Handwerker" wird gewiß
manchen Berufsmann zur Eröffnung einer Postscheck-
rechnung veranlassen. Zum Schlüsse folgen Verzeichnisse
von Handwerker- und Gewerbevereinen, schweizerischen
Berufsverbänden, gewerblichen Bildungsinstituten und
Zeitschriften. Der Kalender läßt wiederum weder an
allgemeinen wertvollen Arbeiten und Aufstellungen, noch
an Ratschlägen und Lebensweisheiten zu wünschen übrig.
Und wenn gar Verleger und Redaktion die Leser um

Wünsche und Anregungen bitten, so ist das ein Zeichn
daß es an sorgfältiger Bearbeitung nicht fehlt. Wj
auf darum zur 44. Wanderung!

Emil Fahrenlamp. Ein Ausschnitt seines Schàz
aus den Jahren 1924—27. Eingeleitet von August
Hoff. Mit 165 schwarzen Abbildungen und K FA
tafeln. Quartformat (23x29 em). 96 Seiten aus

Kunstdruckpapter. Preis kartoniert M. 8.50, Lein«

M. 13.50. Verlag: Julius Hoffmann, Ttutt.
gart.

Fahrenkamp wurde 1885 zu Aachen geboren. Duz

zu wissen, klärt sein architektonisches Schaffen schon un>

gemein auf. Wo er auch immer gebaut hat. im deutsche»

Industriegebiet oder in Sachsen, seine Werke lassen die

rheinische Wesensart, der er stets treu geblieben ist, klar

erkennen. Die großzügigen Gliederungen seiner Bau>

Massen deuten auf den Ernst der Arbeit, sein stark mà
risch ausgeprägter Sinn auf Bodenständigkeit, seinen-

staunliche Anpassungsfähigkeit an die Erfordernisse dn

Zeit und die einzelnen Bauobjekte kennzeichnet seine gist

stige Beweglichkeit, die anmutige und stets unterhaltend!

Art der Durchbildung der Einzelheiten charakterisiert dli

dem Rheinländer eigene Heiterkeit.
Dem heute 45jährigen Baukünstler waren die grch»

Bahnbrecher, wie Olbrich, Verlage, Wright und Behm-

vorangegangen. Fahrenkamp konnte auf ihnen fuß»

und hatte sich nicht mehr durch den Wirrwarr dn

architektonisch trostlosen vorhergehenden Epoche durch»

kämpfen. Dadurch, daß er sich Düsseldorf zu à
Arbeitsgebiet erkor, eine Stadt mit mächtig ausblühend«

Industrie in ihrer Umgebung, glückte es ihm, im Fabri!

bau seine Kräfte zu schulen. Hier stellten sich neue Atz

gaben. Hier gab es keine Gelegenheit, sich in MW
ausgefahrenen Geleisen fortzubewegen. Hier tat sich et

neues, vollkommen unangetastetes Schaffensgebiet atz

Wirtschaftliche Momente erforderten dabei streng sch

liches Denken. Dennoch, Fahrenkamps Werke lassen ft
nicht auf eine einfache Formel bringen, die unbedingt

Konsequenz der Durchführung fehlt vielleicht, die M
der Ideen beansprucht ihren Raum, die rheinische Z>»

lust will auf ihren Platz nicht verzichten, seine rech

Phantasie läßt sich nicht zurückdämmen.
Das vorliegende Werk veröffentlicht vor allem zft

neue Hotelbauten in Düsseldorf und Bochum. W»

räumigkeit und Reichtum stehen dabei im Vordergmt
Die Gebäude FahrenkampS zeichnen sich vor allein dn«!

eine glückliche Massenausteilung aus. Stets richte! «

sein Augenmerk auf einwandfreie und saubere stâdteî»

liche Wirkung. Über die künstlerische Art setner In«
ausstattungen können die Empfindungen auseinand«

gehen. Fahrenkamp liebt zu prunken, seine Räume ft
voll Pathos und wuchtiger Spannung. Die ganz ft
sönltche Eigenart, mit der die Details durchgearb»

sind, sagen nicht jedermann zu. Die Ornamente »

scheinen oft gesucht, die Profilierungen etwas grob; oft

fühlt sich namentlich beim Anblick seiner Möbel ft
Beleuchtungskörper an etwas dem Jugendstil ÄhM
erinnert. Immerhin, man bewundert stets die «V

heit der Ideen, die Macht der Formensprache. J» ft
Gestaltung reicher Objekte, wie öffentlicher Gebâft

Hotels, Direktorenhäuser zc. liegt seine Stärke, wenft

im Wohnungsbau unserer Zeit. Das Buch zeigt îvielem anderen auch seinen preisgekrönten Entwurf,-
das Völkerbundsgebäude, und denjenigen für die eft

gestaltung des Burgplatzes in Essen. Dann aber ft
allem die zahlreichen, ausgezeichnet gelungenen JnW
bauten, wie eine große Weberet in Zittau und du ft.;

waltungsbauten und Lagerhallen der Rhetnstahl-M
dorf. Der Wechsel von Klinker und Sandstein


	Verschiedenes

